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gengewicht den biografischen tudien terstutzt un aut Drangen VO  5 Königen
VOIL em VO.  - erıxDer üller. Es 1st rich- wıe Alions VO Aragon) der Herzögen
t1g, ass die Basler Synode nicht 11UTr ıne Filippo Marla Visconti VO  g Mailand
Versammlung VOoO  — Individuen sondern oder, kurz, VO.  — Johannes VO  - Bre-
uch eın Kollektiv 1st. ESs 1st mutıg dieses agne), Z Teil den illen

betonen und €1 die Kritik auft TUN:! weltlicher Herrscher (Z;B Del der An-
der ebentzfalls richtigen Beobachtung, ass nahme des Ires Veritates un! bei der ADb-
das Konzil dUus, oit sehr einflussreichen, SEIZUNG ugen IV.) „Allmachtsphan-
Individuen zusammengestellt 1St, nicht tasıen“ hatten die Konzilsväter 1n der Lat

fürchten der Besprechung der TEIN- nicht, ber immerhin glaubten sle, ass
tigkeıten das Bıstum Lausanne dürfte das Konzil der höchste Machthaber der
der eser 7 B denken, ass die des IC sel1. Das Konzil blieb TÜr die KON-
Kardinals Aleman nterbewertet wird, zilsvater ZWäal eın Konzil un! der ap
ber sollte €1 nicht AUS$ dem Auge uch fiür s1e ıne spielen

Was s1e ber durchsetzen wollten, Wal dieverlieren, ass uch WEeTIVO. ist erso-
1C  - WI1e Aleman als Teil eines Kollektivs Idee der Glaube ass en Konzil

sehen. uch die Aufmerksamkeit tür verstehen Wal und sich selbst versie-
Terminologie un Sprache geben das hen a  € als einen osrößeren kirchlichen
genehme Gefühl, ass udmann sicher Machthaber als den aps Aus päpstlicher

1C| eichte das schon für einen Konfliktseine eigenen Ansichten vermittelt und
dadurch wertvolle Diskussionen ermO0g- un führte einer Situation, ıIn dem 16
licht (Wie 1st miıt dem Begriff JuSs- der konziliare chriıtt Tür den eın
1l1a 1Im praktischen jurisdiktionellen Be- chritt jel WAarl. Der kirchliche Streit
reich?) kann, glaube ich, schwer verstanden WEeI-

den WE LLUT ıne Seıite eachte wird,DIie ahm gehende Beziehung zwischen
un ıIn Sudmanns Buch {ür überzeu-Konzil und aps spielt, selbstverständlich,

uch 1n der synodalen Prax1s ıne große gende Aussagen über den kirchlichen
Sudmann geht hierauf mehrfach Streıt die päpstliche e1lite (Tür welche die

4, bDer nterbewertet aus$s melner Bezeichnung „Rom“ angesichts des CTATI-
1C den Konftflikt Dass die Konzilväter digen päpstlichen Umziehens ın den Jah-
Del ihrer imitatıo N1IC. erster FA  - OS} doch ziemlich unNngeNaUu
Stelle die päpstliche aCcC edrohen ist
wollten, mMag wohl richtig se1n, ber das Stefan Sudmanns Buch 1st eın schöner
andert nichts daran, ass die imiıtatıo Beıtrag ZUrr Forschung des Basler Konzils:

über eın csehr relevantes ema legt dertür den ap doch 1ine Bedrohung Wal,
un! ass s1e mıiıt Grund für die Dauer un Autor ıne gründliche Studie Vo  — Spezla-
Intensitat des Konflikts WAaäl. Es ware 61- listen können sich Ireuen. Interessierte
cher NUutzlıc. SCWESCH ıne kurze ber- Nicht-Spezialisten düriten einen deutli-
SIC. VO kirchlichen Streit 1mM Janr- chen Rahmen vermiıssen un sich viel-
hundert DZW. einen kurzen Überblick über leicht uch dem vielen unubersetzten

Latein storen. udmann MacCc dokumen-die wichtigsten Entwicklungen des Basler
Konzils hinzuzufügen. Das Konzil VO  — Ba- tierte Aussagen, die DE Teil sehr über-
ce] ist 1A3 eın anderes als 1436 un: 61- zeugend sind und ZU Teil sicher uch
cher als 1440 un uch die päpstliche wichtigen Diskussion führen werden.
Sıtuation hat sich 1m Lauf der Jahre sehr eın Buch ist deswegen auft alle

ıne gelungene un weiılter empfIfeh-geändert: das 1st klar für Spezialisten, ber
en! Arbeitvielleicht N1IC iüur viele andere, die sich

Michitel Decaluwefür Sudmanns Buch interessieren könn- Reutlingen
He  =) Das Buch hatte durchaus einen besse-
L  w Rahmen bieten köonnen, die vielen

Sıevers, Kal Detlev. Die Parabel VO:  S reichenbesprochenen konziliaren Dossiers 1mM Be-
ZUg deren Bedeutung für den kirchli- Mannn und LaAZarus IM Spiegel

jelchen Streit deuten Vielleicht ware hildlicher Überlieferung, Verlag
Sudmann, die Ergebnisse seiner Ludwig) 2005, 176 ar 39377 19—
Forschung mehr mıi1t dem Verlauf des FA
kirchlichen Streıits konfrontiert, uch
anderen Konklusionen gekommen. Das Monographien ZUrr bildlichen Überliefe-
Konzil VO  m ase hat aus meıliner iC rung einzelner Jesusgleichnisse sind rela-
un! 1mM Gegensatz dem Was udmann 1V Ia  — Der Verlasser, Urc Zzwel volks-

denken scheint VOoO Streit um. die kundliche TDe1ıten FU} frühneuzeitlichen
kirchliche aCcC gelebt: die Konzilsväter Armenfürsorge und Armutskultur Dr
haben sich mehrtfach bewusst die wliesen 199 1994 hat westliche Bild-
päpstliche aCcC gewendet, z Teil beispiele AUS$ LICUIN Jahrhunderten ZU



VE Literarische Berichte un! Anzeıiıgen

Gleichnis esu VO reichen Mann und Erwın anoIsky 1ın einem 1931 In 1el
Faz7AaTlııs (Lk 1 19—-31 gesammelt gehaltenen Vortrag als er u{le einer

und legt 118 davon 1n s/w-Abbildungen Bildinterpretation nenn ıne Bildbe-
VOIL, versehen mıiıt aufmerksamen Be- schreibung, die den „Phänomensinn“

erheben SUC. Diese ase dari N1Cschreibungen des Je sichtbaren Bildbe-
tandes Dem Kieler Forscher liegen reIiOor- übersprungen werden, ll {[11A1ll dem 1G-
matorische un nördliche Exempel be- weiligen Gebilde gerecht werden, ber der
sonders nahe; hier bietet iıne Vielzahl „Bedeutungssinn“ 1st amı eigentlich
VO  - unbekannten un! entlegenen Bild- noch nicht eingeholt. Aus den SUer Jan-

IC  . liegt übrigens iıne spezifisch unst-zeugnissen. wissenschaftliche Dissertation VO Ursulaeın Hauptaugenmerk gilt ikonogra-
phischen Realien den Codierungen VO  - Wol{ SE selben Parabel VOI München
Architektur, eublement, Requisiten, 1989), die einerse1lts breiter angelegt iSst,
VO  - KOrper- un: Kleidersprache, mıiıt de- indem sS1e die Ööstliche Bildgeschichte e1in-

bezieht, andererseılts Ir  7 weil sS1e sichEFCT Hilfe das uje aktualisiert wird. Be-
auf mittelalterliche Handschriften be-sonders eindrucksvoll geschieht das,

WEl der „heilige“ LAazarus UrCcC seine schränkt.
Attribute als Leprose erscheint. ach diesen materialreichen Vorarbel-

die asse des Materials gliedern, ten könnte sich ıne spezifisch theologi-
sche Bearbeitung des Themas auft einigegeht der uto nicht infach den chrono-

graphischen Weg, sondern €el. seinen Prototypen konzentrieren und diese be-
nach dem Adressatenbezug eın 1ın iragen, Wäads der Wechsel des Mediums

„Bildbotschaften für die Dreite Offentlich- VO en TextZ Bild über das
keit“ (im öffentlichen/ım sakralen aum Textverständniıs un die daraus folgende

„Bildpredigt“ offenbart Vor allem wareIn Druckerzeugnissen) einerse1lts und In
„Bildbotschaften außerhalb der Offent- theologisc. welılter klaren, welche
ichkeit' (n uchmalerei/Plenarıen/Ge- „Abrahams Schoß als christliches
mälden/auf Gegenständen) andererseı1ts. Hoffnungsbild spielt. „Viele frühchristli-
Eın nhaltlicher Gewinn wird AUs$ dieser che Inschriften sprechen den Wunsch

des Verstorbenen us, ass se1ine eele InAbfolge N1IC recht ersichtlich S1ie 1st e
Abrahams aufgenommen werde“denfalls Tkauft miıt Unübersichtlichkeit,

wWEenn beispielsweise auf die Bernwards- (B renk), und der alteste römische Be-
säule als iruüuhesten eleg nicht 1Wa die gräbnisritus nthält bere1its die Bıtte
romanische Buchmalerei Olgt, sondern -  TYıstus der dich gerufen hat, nehme
die m1t Gleichnissen bemalte marktseitige dich auf, un die nge mögen dich In

den Schofß Tahams geleiten“ (A. Tanz)Fassade eines alpenländischen Wohnhau-
SCS VO.  - 1542 Dass die christus- der gottvatergleich

Insgesamt giDt Sievers einen illustren rontal thronende Abrahamsgestalt Ofters
Überblick VOI em ZUrr Darstellung des einen Kreuznimbus ragt, S1ievers
Geg VO AIl und reich 1Im Auf- Iso nicht irritieren mussen. Nur zögerlich
takt der Parabel:; ass In ihr letztlich verweilist auf Ursula Wolf, die bere1ts
„Gottes Parteilichkeıit für die Armen“ (E vorschlug, darın ıne bildliche Reaktion
Schweilizer 513 geht, 1st weniger leicht auf die päpstliche Konstitution „Benedic-
visualisierbar. {[US Deus  « VO 1336 1000 sehen,

‚War wird nach den Einzelbeispielen nach der die gerettelie und gereinigte
eeije schon VOI dem allgemeinen Gerichteın Kapitel „Deutungsversuche“ geboten

142-158), ber das au doch her auf ott selbst gelangt Dann ware „Abra-
1ine Rekapitulation des Vorhergehenden hams Schofs“ N1IC weiliter Anzeichen e1-
hinaus. Hıer ze1g sich eın generelles Prob- 1165 Zwischenaufenthalts des gerettetien
lem der interdisziplinären Zusammenar- Menschen, sondern ine originelle Meta-
beit Dıe TÜr biblische Bildthemen nahe- pher für seın Geborgensein beli Ott selbst

Gunterliegenden Erschließungsmethoden VO  - Duisburg
Kunstgeschichte und Theologie sind L11UTF
sekundar reziplert; überwiegt das, Was$s
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